
Fondsergebnisse 2017
Nachstehend die kumulierten Ergebnisse der Top 30 Fonds mit 
den höchsten Anteilen an Kundengeldern:

Rentenfonds
Bei Rentenfonds setzen wir im Niedrigzinsumfeld weiterhin auf  
globale und flexible Konzepte. Die beiden Fonds unter den Top 30 
erzielen mit +1,3% (Jupiter Dynamic Bond) und +3,7%  
(Templeton Global Total Return) im laufenden Jahr bislang sehr 
solide Ergebnisse. 

Mischfonds
Die flexiblen Mischfonds lieferten in den ersten 9 Monaten  
des Jahres sehr unterschiedliche Renditen. Die Bandbreite  
reicht hier von -2,0% bis +13,0%. Global ausgerichtete Fonds, 
die keine Währungsabsicherung vornehmen, hatten es aufgrund 
des stark ansteigenden Euros deutlich schwerer, positive Ergeb-
nisse zu erzielen. Fonds mit Währungsabsicherung oder Anlage-
schwerpunkt im Euroraum schnitten in diesem Jahr besser ab. 

Alternative Investments
Bei Fonds dieser Kategorie gehen wir von einem Chance-Risiko-
Potenzial aus, das auf dem Niveau von Mischfonds liegt. Dank  
ihrer größeren Unabhängigkeit von der Entwicklung der Aktien-
märkte sollten Alternative Investments das Portfolio in Abwärts-
phasen allerdings besser stabilisieren. Das Ergebnis des Deut-
sche Concept Kaldemorgen ist im laufenden Jahr mit +1,1% 
eher unspektakulär, wogegen die +6,4% des Loys Global L/S im  
selben Zeitraum auch im Vergleich mit Mischfonds überzeugen. 

Aktienfonds
Die Ergebnisse bei den Top Aktienfonds liegen im Jahr 2017  
bislang zwischen -1,4% und +18,2%. Die Wertzuwächse bei  
den global anlegenden Fonds wurden durch die Aufwertung 
des Euros gebremst, die Ergebnisse liegen zwischen -1,4% und  

+8,7%. Aktienfonds mit Anlageschwerpunkt Europa legten  
zwischen 5,6% und 13,5% zu. Die Aktienfonds für die asiatischen  
Aktienmärkte setzten ihre gute Wertentwicklung mit Zu- 
wächsen zwischen 13,8% und 18,2% fort.

Kommentar
Nach einem verhaltenen Start konnten europäische Aktien  
bis zum Sommer kräftig zulegen. Die gute Stimmung der  
Investoren wurde dann allerdings von den politischen Spannun-
gen zwischen Nordkorea und den USA überschattet. Dadurch 
gerieten Risiken allgemein wieder stärker in den Fokus, was  
für schwache Sommermonate an Europas Aktienmärkten  
sorgte. Seit Anfang September sind die Vorzeichen wieder  
deutlich positiv, so dass der DAX sogar neue Höchststände  
erreichen konnte. Der US-Aktienmarkt unterlag in diesem  
Jahr weniger Schwankungen und tendierte relativ gleich- 
mäßig aufwärts.

Einen ganz entscheidenden Einfluss auf die Anlageergebnisse 
hatte in diesem Jahr – wie oben bereits erwähnt - die Wäh-
rungsentwicklung: Der im Verhältnis zum USD stark anziehen-
de Euro (1,06 USD im April, im September in der Spitze über  
1,20 USD) machte die gute Börsenentwicklung in den USA für 
Euro-Anleger komplett zunichte: Was Aktien zulegten, wurde 
durch die Abwertung des USD zum Euro wieder verloren.

Wir haben in den letzten Jahren wiederholt empfohlen, an 
den Positionen in europäischen Aktien festzuhalten und bei  
Kursrückgängen aufzustocken. Für Gewinnmitnahmen wurden 
vornehmlich die, durch die Währungsgewinne der letzten  
Jahre begünstigten, weltweit anlegenden Aktienfonds  
gewählt. Nachdem es viele Jahre anders aussah, zahlt sich  
diese Strategie nun aus. 

Auch bei den Fonds für die asiatischen Aktienmärkte gab es in 
den letzten Jahren viele Rückschläge. Wer hier diszipliniert dabei 
bleibt und am besten monatlich zukauft, wird langfristig belohnt.  
Die beiden Fidelity Asienfonds gehören bereits seit mehr als  
20 Jahren zu unseren Top Empfehlungen für dieses Segment 
und sind immer konstant in den Top 30 Fonds mit den höchsten  
Anteilen an Kundengeldern geblieben.
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Zeitraum Wertentwicklung kumuliert

2017 -2,0% bis +18,2%

10 Jahre 22,6% bis 141,8%

20 Jahre 233,3% bis 488,7%

Stichtag: 30.09.2017
Bandbreite für die kumulierten Wertentwicklungen der Einzelfonds in 
den verschiedenen Zeiträumen (Einzelfondsergebnisse siehe Seite 4)
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Anlagestrategie
Europa steht heute sehr viel besser da, als von vielen zu  

Jahresbeginn erwartet worden war. Die Wirtschaft befindet sich in 

allen Ländern – selbst Griechenland – auf Erholungskurs und die 

Arbeitslosenzahlen sinken. Auf den ersten Blick spricht also vieles 

für eine weiterhin erfreuliche Börsenentwicklung. 

Wir warnen in Anbetracht der hohen Gewinne der letzten Jah-

re und der damit gestiegenen Bewertungen aber vor überzoge-

nen Erwartungen. Gerade die Liquidität der Notenbanken hat die 

Aktienmärkte in den letzten Jahren unterstützt. Wie die Börse 

auf ein Ausbleiben weiterer Konjunkturprogramme, anziehen-

de Zinsen und Inflationsraten reagiert, hängt maßgeblich davon 

ab, wie behutsam diese Umstellung erfolgt. Daneben sind  

Störfeuer von anderer (politischer) Seite jederzeit möglich. 

Bei Neuanlagen empfehlen wir eine defensivere Positionierung 

als in den letzten Jahren. Bei stärkeren Kursrückgängen sollten 

Anlagen aus defensiven Fonds für Nachkäufe bei Aktienfonds 

genutzt werden. Bei Bestandsanlagen können Teilgewinne bei 

Aktienfonds durch das bewährte Rebalancing abgeschöpft  

werden. Älteren Kunden, die ihr Fondsdepot für eine Zusatzrente 

nutzen, empfehlen wir darüber hinausgehende Reduzierungen des 

Aktienfondsanteils. 

Im Jahr 2017 gab es bisher - anders als in den letzten Jah-

ren - keine stärkeren Kursrückgänge. Diese wird es aber auch 

in den kommenden Jahren wieder geben - und damit mögliche 

Gelegenheiten, die Aktienfondsquoten zu erhöhen. Langfristig 

bleiben Aktienanlagen alternativlos - es wird auf Jahre hinaus 

keine attraktiven Renditen für Zinsanlagen mehr geben,  

weil sich die meisten Staaten viel höhere Zinsen nicht  

leisten können.

Besteuerung von Fondsanlagen ab 2018 
Mit Beginn des nächsten Jahres wird das Investmentsteuerre-

formgesetz umgesetzt. Dadurch ändert sich die Besteuerung 

von Fondsanlagen zwar grundlegend, höhere Belastungen für 

Sie sind im Schnitt allerdings nicht zu befürchten. Positiver  

Effekt: Das neue System wird nach der Umstellung viele  

Sachverhalte vereinfachen.

Besteuerung auf Fondsebene

Während bislang Steuern nur auf Anlegerebene anfielen,  

zahlt ab 2018 bereits der Fonds Steuern auf bestimmte  

Einnahmen. Als Ausgleich dafür erhalten Anleger eine  

sogenannte Teilfreistellung ihrer Erträge. Bei Aktienfonds  

bleiben dann 30% der Erträge steuerfrei, bei Mischfonds sind 

es 15% und bei Immobilienfonds sogar 60 oder 80% (abhängig  

vom Auslandsanteil).

Teilfreistellung der Erträge auf Anlegerebene 

Damit Fonds steuerlich als Aktienfonds, Mischfonds oder  

Immobilienfonds anerkannt werden, müssen diese bestimmte 

Anlagequoten in ihren Bedingungen festschreiben. Was bei  

Aktienfonds (Vorgabe: mindestens 51% Aktienquote) kaum ein 

Hindernis darstellt, muss bei Mischfonds von der Fondsgesellschaft 

überdacht werden:

Ein steuerlich als Mischfonds anerkannter Fonds muss stän-

dig zu mindestens 25% in Aktien investiert sein. Der steuerliche 

Vorteil für den Anleger (Teilfreistellung der Erträge) wird dann  

durch eine geringere Flexibilität beim Fondsmanagement  

erkauft. Hier werden die Gesellschaften von Fonds zu Fonds 

abwägen und eine Entscheidung für jedes Produkt treffen  

müssen. Bei vielen Fonds werden die Bedingungen in diesen Mona-

ten angepasst, so dass Sie in dieser Phase viele Informationen in 

Ihrem Online-Postfach (bzw. postalisch) erhalten.

Beispielrechnung mit einem Aktienfonds

Bestandsschutz für Altanlagen

Die bislang geltende Steuerfreiheit von Kursgewinnen aus  

Altanlagen (Fondsanteile, die vor 01.01.2009 erworben  

wurden) entfällt. Zukünftige Wertsteigerungen sind grund-

sätzlich steuerpflichtig. Aber jeder Anleger erhält einen Frei- 

betrag von 100.000 Euro, so dass die meisten Altbestände  

in Kundendepots noch auf Jahre hinaus faktisch steuerfrei  

bleiben werden.

Steuerfreie Gewinne aus Altanlagen

Es hat sich bewährt, die Altanlagen zu halten (besonders bei den 

Aktienfonds). Von 2009 bis 2017 konnten dadurch hohe steuerfreie 

Gewinne erzielt werden, auch begünstigt durch die niedrigen Kurse 

im Finanzkrisenjahr 2008. 

Da für die neue Freibetragsregelung (100.000 Euro) nur die Gewin-

ne ab 01.01.2018 gerechnet werden, ist der Freibetrag durchaus 

wertvoll. Auch nach den neuen Steuerregeln macht es Sinn, die 

Altbestände weiterhin zu halten. 

Unsere Online-Depoteinsicht wird entsprechend so angepasst, dass 

die Gewinne auf die Altanlagen direkt erkennbar sind.
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Investmenterträge 1.000 € 1.000 €

abzüglich Teilfreistellung (30%) 300 €

beim Anleger zu versteuern 700 €

darauf 25% Abgeltungssteuer* 175 € 175 €

Zufluss beim Anleger 825 €

* ohne Berücksichtigung von Kirchensteuer und Solidaritätszuschlag



zum Beispiel ein Band scheiben vorfall sein oder durch schwe-

res Heben bedingte Rücken probleme. Unfälle folgen als Ursache 

erst auf dem vierten Platz, noch nach Tumoren. Im Leistungsfall  

benötigen Sie schnelle und unkomplizierte Hilfe! Bunte Werbe-

versprechen bringen Ihnen nichts, wenn der Versicherer Sie im 

Krankheitsfall in einen anderen Beruf verweist und so seiner Leis-

tungspflicht entgeht. Diese Klausel der sogenannten „abstrakten 

Verweisbarkeit“ findet sich nach wie vor in einigen Bedingungs-

werken. Lange Karenzzeiten können ebenfalls existenzielle Auswir-

kungen haben. Sind sie im Bedingungswerk vereinbart, zahlt der 

Versicherer erst, wenn diese nach Eintritt einer Berufsunfähigkeit 

verstrichen sind. Eine solche „Beruf unfähigkeit Karenz“ kann 6, 12, 

18 oder 24 Monate betragen. Zwar hilft die Vereinbarung einer Ka-

renzzeit, den Beitrag zu reduzieren, ein Tarif mit Karenzzeit ist aber 

nur dann empfehlenswert, wenn Sie sicher sind, dass Sie in der 

Wartephase genug Geld zur Verfügung haben. Wissen Sie, ob in  

Ihrem Vertrag eine solche Klausel vereinbart wurde?

Tritt der Leistungsfall ein, prüfen die Versicherer sehr genau, ob eine 

Leistung berechtigt ist oder nicht. Das ist auch gut so, denn schließ-

lich geht es schnell um Zehn- oder Hunderttausende Euro, die die 

Versichertengemeinschaft trägt. Gute Bedingungswerke definieren 

genau, wie lange sich der Versicherer Zeit für die Prüfung seiner 

Leistungszusage nehmen wird. Eine ewig dauernde Leistungsprü-

fung kann zermürbend sein - gerade wenn Sie gesundheitlich ange-

schlagen sind und nichts weniger gebrauchen können als zusätzli-

che finanzielle Sorgen. Bestandteil der Prüfung sind immer die vom 

Versicherten im Antrag gemachten Angaben zu seiner Gesund-

heit, die sogenannten Gesundheitsfragen. Diese müssen bei der  

Antragstellung unbedingt gewissenhaft und korrekt beantwortet 

werden. Es empfiehlt sich daher immer, vor der Antragstellung 

das Gespräch mit dem Hausarzt zu suchen und die Krankenak-

te einzusehen. Denn ein Streitpunkt sind immer wieder Vor- 

erkrankungen, die im Antrag unerwähnt blieben. Dies geschieht 

nicht selten völlig unbewusst, da Patienten häufig überhaupt nicht 

wissen, welche Diagnosen sich in ihren Krankenakten wiederfinden.  

Einen umfassenden Marktüberblick.

Als unabhängiger Versicherungsmakler vermitteln und betreu-

en wir Versicherungsverträge, ohne von einer oder mehreren  

Versicherungsgesellschaften damit beauftragt zu sein. Wir arbeiten 

also nur im Auftrag unserer Mandanten. Wir lassen Sie gern von 

unserer umfangreichen Expertise profitieren, nicht nur im Bereich 

Berufsunfähigkeitsversicherung sondern auch in allen anderen Ver-

sicherungssparten. Denn bei Verträgen zählt das, was im Kleinge-

druckten steht. Bei uns finden Sie nicht nur Versicherungswissen 

sondern auch juristischen Sachverstand! Rufen Sie uns einfach an 

oder schreiben Sie uns eine Mail! Wir freuen uns auf Sie!

Investment Basics
„Ich kann Ihnen nicht sagen, wie man schnell reich wird.  
Ich kann Ihnen aber sagen, wie man schnell arm wird: indem man 
nämlich versucht, schnell reich zu werden.“   

André Kostolany
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Fondsanteile in ausländischen Depots

Unsere Kunden halten die Anlagen überwiegend bei deutschen 

Depotstellen. Das erweist sich jetzt als Vorteil. Es gab in der  

Vergangenheit unterschiedliche Gründe für eine Depotfüh-

rung im Ausland (oft Luxemburg oder Schweiz). Manche  

Anleger halten daher auch heute noch Fondsanteile bei einer  

ausländischen Depotbank. 

Um zukünftig Aufwand und Kosten für eine korrekte Besteu-

erung zu minimieren und eine mögliche Doppelbesteuerung 

zu vermeiden, sollte darüber nachgedacht werden, die Fonds-

anteile noch 2017 auf ein inländisches Depot zu übertragen.  

Sprechen Sie uns bei Bedarf gezielt auf diesen Punkt an.

Weitere Informationen auf unserer Website

Unter www.stammfinanz.de finden Sie im Kundenbereich weite-

re Informationen zur Investmentsteuerreform. Hier können Sie  

sich außerdem die Broschüre „Investmentsteuerreform kom-

pakt“, die zahlreiche weitere Fragen beantwortet, als PDF  

herunterladen.

Versicherungen 
Wer berufsunfähig wird und daher ohne Einkommen dasteht, 

dem droht der finanzielle Ruin. Denn die staatliche Absiche-

rung ist mit der Erwerbsminderungsrente sehr knapp bemessen 

und greift auch nicht in allen Fällen. Deswegen sollte jeder  

Berufstätige darüber nachdenken, wie er sich gegen den  

Ausfall der eigenen Arbeitskraft absichert. Der Königsweg ist 

die Berufsunfähigkeitsversicherung (BU). Sie ist neben der  

privaten Haftpflichtversicherung eine der wichtigsten Ver- 

sicherungen überhaupt.

Die Höhe des Beitrags lässt sich gestalten

Grundsätzlich sollten etwa 80% des Nettoeinkommens abgesichert 

werden. Aber gerade für Auszubildende, Studenten und Berufsein-

steiger sind die Beiträge nicht immer leicht zu schultern. Das ist 

ein Problem, denn der Versicherungsschutz wird mit jedem Jahr 

des Wartens deutlich teurer. Um trotzdem so früh wie möglich bei 

einem Versicherer unterzukommen, gleichzeitig aber den Beitrag 

möglichst gering zu halten, empfiehlt es sich, die versicherte  

Rente beim Abschluss zunächst niedrig zu halten. Über  

sogenannte  Nachversicherungsgarantien kann die Summe dann  

ohne erneute Gesundheitsprüfungen sukzessive erhöht werden. 

Allerdings sehen nicht alle Versicherer entsprechende Garantien in 

ihren Bedingungswerken vor. 

Auf das Bedingungswerk kommt es an

Die Ursachen für Berufsunfähigkeit sind vielfältig. Sowohl 

eine schwere Krankheit als auch ein Unfall können der Grund  

dafür sein, dass der bisherige Beruf nicht mehr ausgeübt  

werden kann. Die Hauptursache sind laut eines Ratings des  

Analysehauses Morgen & Morgen psychische Erkrankun-

gen (31%), zum Beispiel eine Depression oder Angststörung.  

Als zweithäufigste Ursache wurden Erkrankungen des Bewe-

gungs- und Skelettapparats (22%) festgemacht. Das könnte  



fin
an

z-
ne

w
s 

N
ov

em
be

r 
20

17
 S

ei
te

 4

To
p 

Fo
nd

s 
Er

ge
bn

is
se

 a
uf

 e
in

en
 B

lic
k 

(T
op

 3
0 

Fo
nd

s 
m

it 
de

n 
hö

ch
st

en
 A

nt
ei

le
n 

an
 K

un
de

ng
el

de
rn

) 
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

  
  

 S
ta

nd
: 

30
.0

9.
20

17
 

Fo
nd

s 
N

am
e

Ka
te

go
rie

 J
ah

r
20

17
Ja

hr
20

16
Ja

hr
20

15
10

 J
ah

re
   

   
   

20
 J

ah
re

   
   

   
 

ku
m

ul
ie

rt
pr

o 
Ja

hr
ku

m
ul

ie
rt

pr
o 

Ja
hr

Ju
pi

te
r 

D
yn

am
ic

 B
on

d
Re

nt
en

fo
nd

s 
In

te
rn

at
io

na
l

1,
3%

3,
9%

1,
5%

Te
m

pl
et

on
 G

lo
ba

l T
ot

al
 R

et
ur

n 
€H

Re
nt

en
fo

nd
s 

In
te

rn
at

io
na

l
3,

7%
5,

2%
-5

,7
%

84
,7

%
6,

3%

St
ar

Ca
p 

W
in

bo
nd

s 
pl

us
M

is
ch

fo
nd

s 
de

fe
ns

iv
1,

8%
12

,2
%

-2
,8

%
99

,7
%

7,
2%

Ar
ge

nt
os

 S
au

re
n 

D
yn

am
ik

-P
or

tf
ol

io
M

is
ch

fo
nd

s 
of

fe
ns

iv
6,

5%
2,

2%
8,

9%
45

,4
%

3,
8%

BG
F 

G
lo

ba
l A

llo
ca

tio
n 

U
SD

M
is

ch
fo

nd
s 

of
fe

ns
iv

-2
,0

%
7,

2%
8,

7%
67

,7
%

5,
3%

23
4,

2%
6,

2%

Fr
an

kl
in

 G
lo

ba
l F

un
da

m
en

ta
l S

tr
at

eg
ie

s
M

is
ch

fo
nd

s 
of

fe
ns

iv
-2

,9
%

10
,4

%
4,

9%
73

,9
%

5,
7%

Fv
S 

M
ul

tip
le

 O
pp

or
tu

ni
tie

s
M

is
ch

fo
nd

s 
of

fe
ns

iv
3,

2%
5,

0%
8,

6%
14

1,
8%

9,
2%

JP
M

or
ga

n 
G

lo
ba

l I
nc

om
e

M
is

ch
fo

nd
s 

of
fe

ns
iv

4,
6%

5,
6%

-0
,6

%

D
eu

ts
ch

e 
Co

nc
ep

t 
Ka

ld
em

or
ge

n
Al

te
rn

at
iv

e 
In

ve
st

m
en

ts
tr

at
eg

ie
n

1,
1%

7,
0%

2,
8%

LO
YS

 G
lo

ba
l L

/S
 

Al
te

rn
at

iv
e 

In
ve

st
m

en
ts

tr
at

eg
ie

n
6,

4%
-3

,1
%

8,
4%

Ca
rm

ig
na

c 
In

ve
st

is
se

m
en

t 
Ak

tie
nf

on
ds

 I
nt

er
na

tio
na

l 
5,

4%
2,

1%
1,

3%
58

,8
%

4,
7%

48
8,

7%
9,

3%

D
W

S 
Ak

ku
m

ul
a

Ak
tie

nf
on

ds
 I

nt
er

na
tio

na
l

4,
7%

5,
4%

13
,2

%
57

,9
%

4,
7%

23
3,

3%
6,

2%

D
W

S 
To

p 
50

 A
si

en
Ak

tie
nf

on
ds

 A
si

en
13

,8
%

6,
7%

7,
1%

38
,9

%
3,

3%
30

8,
8%

7,
3%

D
W

S 
Ve

rm
ög

en
sb

ild
un

gs
fo

nd
s 

I
Ak

tie
nf

on
ds

 I
nt

er
na

tio
na

l
5,

5%
5,

8%
11

,6
%

49
,6

%
4,

1%
33

8,
7%

7,
7%

D
W

S 
To

p 
D

iv
id

en
de

 
Ak

tie
nf

on
ds

 I
nt

er
na

tio
na

l
0,

1%
7,

3%
12

,7
%

76
,7

%
5,

9%

Fi
de

lit
y 

As
ia

n 
Sp

ec
ia

l S
itu

at
io

ns
Ak

tie
nf

on
ds

 A
si

en
 o

hn
e 

Ja
pa

n
18

,2
%

11
,0

%
5,

9%
94

,1
%

6,
9%

37
4,

5%
8,

1%

Fi
de

lit
y 

EM
EA

Ak
tie

nf
on

ds
 M

itt
le

re
r 

O
st

en
 /

 A
fr

ik
a

5,
6%

14
,5

%
-6

,1
%

65
,7

%
5,

2%

Fi
de

lit
y 

Eu
ro

pe
an

 F
un

d 
Ak

tie
nf

on
ds

 E
ur

op
a

11
,1

%
-0

,5
%

9,
6%

26
,6

%
2,

4%

Fi
de

lit
y 

Eu
ro

pe
an

 G
ro

w
th

Ak
tie

nf
on

ds
 E

ur
op

a
5,

6%
6,

4%
8,

7%
25

,4
%

2,
3%

34
0,

3%
7,

7%

Fi
de

lit
y 

As
ia

 F
oc

us
Ak

tie
nf

on
ds

 A
si

en
 o

hn
e 

Ja
pa

n
18

,1
%

7,
2%

2,
9%

50
,0

%
4,

1%
24

2,
8%

6,
4%

Fr
an

kf
ur

te
r 

Ak
tie

nf
on

ds
 f

ür
 S

tif
tu

ng
en

Ak
tie

nf
on

ds
 E

ur
op

a 
/ 

N
eb

en
w

er
te

13
,0

%
6,

2%
16

,6
%

Fr
an

kl
in

 G
lo

ba
l E

qu
ity

 S
tr

at
eg

ie
s

Ak
tie

nf
on

ds
 I

nt
er

na
tio

na
l

4,
2%

12
,5

%
0,

4%

Fr
an

kl
in

 G
lo

ba
l S

m
al

l-M
id

 C
ap

Ak
tie

nf
on

ds
 I

nt
er

na
tio

na
l /

 N
eb

en
w

er
te

6,
1%

-1
,8

%
21

,2
%

99
,4

%
7,

1%

Fr
an

kl
in

 M
ut

ua
l E

ur
op

ea
n

Ak
tie

nf
on

ds
 E

ur
op

a
6,

0%
-0

,7
%

6,
1%

22
,6

%
2,

1%

Fr
an

kl
in

 M
ut

ua
l G

lo
ba

l D
is

co
ve

ry
Ak

tie
nf

on
ds

 I
nt

er
na

tio
na

l
-1

,4
%

12
,9

%
4,

5%
73

,2
%

5,
6%

LO
YS

 G
lo

ba
l 

Ak
tie

nf
on

ds
 I

nt
er

na
tio

na
l

7,
5%

11
,9

%
6,

9%
82

,7
%

6,
2%

Sa
ur

en
 G

lo
ba

l G
ro

w
th

Ak
tie

nf
on

ds
 I

nt
er

na
tio

na
l

8,
7%

5,
0%

11
,7

%
66

,5
%

5,
2%

Te
m

pl
et

on
 G

ro
w

th
Ak

tie
nf

on
ds

 I
nt

er
na

tio
na

l
0,

6%
10

,2
%

2,
9%

43
,4

%
3,

7%

Th
re

ad
ne

ed
le

 E
ur

op
ea

n 
Se

le
ct

Ak
tie

nf
on

ds
 E

ur
op

a 
oh

ne
 U

K
13

,5
%

-4
,5

%
16

,8
%

87
,9

%
6,

5%
34

6,
1%

7,
8%

Th
re

ad
ne

ed
le

 P
an

 E
ur

op
ea

n 
Fo

cu
s

Ak
tie

nf
on

ds
 E

ur
op

a
11

,9
%

-1
4,

6%
22

,1
%

53
,6

%
4,

4%

Si
e 

er
ha

lte
n 

di
e 

fin
an

z-
ne

w
s 

al
s 

Ku
nd

e 
vo

n 
St

am
m

 F
in

an
z.

 K
ei

ne
 d

er
 e

nt
ha

lte
ne

n 
In

fo
rm

at
io

ne
n 

be
gr

ün
de

t 
ei

n 
An

ge
bo

t 
zu

m
 V

er
ka

uf
 o

de
r 

di
e 

W
er

bu
ng

 v
on

 A
ng

eb
ot

en
 z

um
 K

au
f 

ei
ne

s 
de

r 
ge

na
nn

te
n 

Pr
od

uk
te

. 
Ei

ne
 A

nl
ag

e 
in

 I
nv

es
tm

en
tf

on
ds

 is
t 

m
it 

Ri
si

ke
n 

ve
rb

un
de

n,
 d

ie
 d

et
ai

lli
er

t 
im

 V
er

ka
uf

sp
ro

sp
ek

t 
be

sc
hr

ie
be

n 
si

nd
. 

D
en

 V
er

ka
uf

sp
ro

sp
ek

t 
so

w
ie

 d
en

 je
w

ei
lig

en
 le

tz
te

n 
ge

pr
üf

te
n 

Ja
hr

es
be

ric
ht

 u
nd

 g
gf

. 
de

n 
H

al
bj

ah
re

sb
er

ic
ht

 e
rh

al
te

n 
Si

e 
ko

st
en

lo
s 

be
i S

ta
m

m
 F

in
an

z.
 D

er
 W

er
t 

un
d 

di
e 

Er
tr

äg
e 

de
r 

W
er

tp
ap

ie
re

 k
ön

ne
n 

si
nk

en
 o

de
r 

st
ei

ge
n.

 I
n 

de
r 

Ve
rg

an
ge

nh
ei

t e
rz

ie
lte

 R
es

ul
ta

te
 s

in
d 

w
ed

er
 e

in
 v

er
lä

ss
lic

he
r 

In
di

ka
to

r 
fü

r 
di

e 
zu

kü
nf

tig
e 

En
tw

ic
kl

un
g 

no
ch

 s
te

lle
n 

si
e 

ei
ne

 G
ar

an
tie

 fü
r 

di
e 

Zu
ku

nf
t d

ar
. D

ie
 F

on
ds

er
ge

bn
is

se
 g

eb
en

 d
ie

 W
er

te
nt

w
ic

kl
un

g 
na

ch
 

BV
I-

M
et

ho
de

 w
ie

de
r, 

d.
h.

 o
hn

e 
Be

rü
ck

si
ch

tig
un

g 
de

s 
Au

sg
ab

ea
uf

sc
hl

ag
es

. B
ei

 d
en

 F
on

ds
 m

it 
m

eh
re

re
n 

W
äh

ru
ng

st
ra

nc
he

n 
si

nd
 d

ie
 E

rg
eb

ni
ss

e 
de

r 
Va

ria
nt

e 
m

it 
de

n 
hö

ch
st

en
 A

nt
ei

le
n 

an
 K

un
de

ng
el

de
rn

 a
ng

eg
eb

en
, i

n 
de

r 
Re

ge
l d

ie
 E

ur
og

eh
ed

gt
e 

Tr
an

ch
e 

de
s 

Fo
nd

s.
 D

ie
 I

nf
or

m
at

io
ne

n,
 M

ei
nu

ng
en

 u
nd

 S
ch

ät
zu

ng
en

 g
eb

en
 e

in
e 

Be
ur

te
ilu

ng
 z

um
 V

er
öf

fe
nt

lic
hu

ng
sd

at
um

 w
ie

de
r. 

Fü
r 

di
e 

Ri
ch

tig
ke

it 
un

d 
Vo

lls
tä

nd
ig

ke
it 

ka
nn

 k
ei

ne
 H

af
tu

ng
 ü

be
rn

om
m

en
 w

er
de

n.
U

rh
eb

er
re

ch
t:

 V
er

w
en

de
te

 L
og

os
, M

ar
ke

nz
ei

ch
en

 u
nd

 M
ar

ke
nn

am
en

 s
in

d 
Ei

ge
nt

um
 d

es
 je

w
ei

lig
en

 R
ec

ht
ei

nh
ab

er
s.

 V
er

an
tw

or
tli

ch
 f

ür
 d

en
 I

nh
al

t:
 A

ss
. j

ur
. T

ob
ia

s 
St

am
m


